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August Brecher: Oberpfarrer Nellessen (1783-1859) und derv A
E

Aac CT Priesterkreıis Sonderdruck aus Zeitschrift des Aachener
Geschichtsvereıins 76) Aachen 1964 45-720
Dıie ınnere Restauratıon der katholischen Kirche Deutschlands nach der unruhe-

vollen Entwicklung 1M Zeitalter der Aufklärung und dem außeren Zusammenbruch
durch die S5iäkularisatiıon VO  - 1803 1St einem u Teil den reisen VO  - Priestern
un! Laıien verdanken, die siıch 1n verschiedenen Städten und mıt verschiedener
Zielsetzung zwanglos bildeten. Der „Aachener Kreıs“ ISt 1n der Literatur bislang
aum in Erscheinung. Es Wr er gerechtfertigt, einer bedeutenden Prie-
SterpcIsönlichkeit dieses reises eine umfangreiche Studie wıdmen, durch welche
die Rolle der Aachener katholischen Kirche während der ersten Hilfte des Jahr-
hunderts innerhalb des rheinis:  en Katholizismus und besonders 1m Zusammenhang
miıt den „Kölner Wırren“ beleuchtet wird. ert. hebt 705 als Kennzeichen des
Aachener reises hervor 1e€ praktisch-seelsorgliche und kirchenpolitisch-kämp-
ferische Einstellung SOWI1Ee die sozial-karıtatıve Tendenz, die SCET- Gründung heute
noch lühender Genossenschaften führte, eine missionarısche Haltung, durch die Aachen
ZU) deutschen entrum des Werkes der Glaubensverbreitung wurde. Hınzu kam
eine stark betonte marianische Frömmigkeit“. Das Herausarbeıiten der treibenden
Kräfte dieses Kreises, die Charakterisierung seiner mehr der mınder einflußreichen
Persönlichkeiten und ıhrer Beziehungen anderen Kräften kirchlicher Restauratıon
erscheint mir ebenso dankenswert w1e€e die eingehende Darlegung des heute nıcht
leicht erreichbaren Schrifttums Nellessens und der ıhn befehdenden Zeıtgenossen.
Besonders begrüßen 1St die reichhaltige Verwertung archivalischen Materials. Da-

scheint mir das Phänomen „Aachener Kreıs“ 1mM (jesamt der kirchlichen un
konfessionspolitischen Sıtuation nıcht allseitig ausgeleuchtet se1n. Maänner
W1e€e Laurent, Binterim, Erzbischof Droste-Vischering erscheinen vorsichtig ansc-
brachter kritischer Bemerkungen als die Vertreter der maßgebenden „Kirchlichkeit“,
während dıe Gegenseıite 1n ıhrer Haltung weniıger verständnisvoll gewürdigt wird

Gassmann als „hervorragenden Gelehrten seiner Zeıt“ bezeichnen (S 59% halte
iıch für übertrieben. Da 1n den Berliner Ministerıien nach 1815 „keine“ Katholiken
tätıg (S 71 trifft 1n dieser Ausschließlichkeit nıcht der verdienstvolle
Münsteraner Schmedding WAar seit 1809 Reterent für katholische Kirchen- und Schul-
angelegenheiten 1m Innen- bzw. se1it INı 1M Kultusminister1um). Von einer „bereit-
willigen Unterwerfung“ des Erzbischofs Droste-Vischering den Wıillen des
Papstes, wıe ert. 1 Anschlufß Nellessens Trauerrede auf Klemens August for-
muliert (> 162), kann Ma  3 wohl kaum sprechen. Unter der benutzten Liıteratur VCI-

mi1sse ich Lill, Dıie Beilegung der Kölner Wırren (1962), Gatz, Rheinische
Volksmissionen 1m ] (1963) Das Werk VO  n} Lıpgens, Ferdinand August
raft Spiegel un das Verhältnis VO  3 Kirche und Staat A (1965) konnte
dem ert. noch nıcht bekannt se1in, ber die aut Quellen ußende Würdigung
Spiegels durch denselben Autor 1 den „Westf. Lebensbildern“ (1962) hätte
Rate SCZOBCNH werden können.

Bonn Eduard Hegel

Hubert Mohr Katholische Orden und deutscher Imperialısmus.
Beıträge ZUr Geschichte des relig1ösen un wissenschaftliıchen Denkens, 5)

Berlin (Akademie-Verlag). 1965 360 S geb
Der Verfasser des 1962 1m gleichen Verlag erschienenen Buches AWDas kath Apo-

stolat. Zur Strategıe und Taktik des politischen Katholizismus“, dessen Tendenz
bereits 1m Tıtel ZU! Ausdruck kommt, erweıtert nunmehr seine Untersuchung auf
die klerikalen Ordensgemeinschaften Deutschlands, auf den „politischen Aspekt“
ihrer Ordenstätigkeit und „deren Funktion 1mM imperialıstischen Staat“ (9) Als 1MM-
perialistisches Deutschland betrachtet Deutschland „ VOM Begınn der kolonialen
Tätigkeit“ bis ZuUur Bundesrepublik der Gegenwart. Es geht ihm den Nachweıs,
daß zwischen dem Kolonialismus und dem Aufschwung der Missionsgesellschaften


